
Feilschen für weiteres Klassenzimmer

Grenzach-Wyhlen (mar) Ein Sammel-
surium an Haushaltsartikeln, Spielsa-
chen, gut erhaltenen Kleidern, Gegen-
ständen des täglichen Gebrauchs sowie
jede Menge Nippes präsentierten sich
am Samstag den Besuchern des Floh-
marktes in der Jasperstraße in Wyhlen.
Der Flohmarkt fand zum fünften Mal
statt und hat sich mittlerweile etabliert,
so dass eineVielzahl von Jasperstraßen-
Anwohner daran teilnehmen. Kurioses
und Seltenes Bei herrlichem Sommer-
wetter entstand auf diese Weise eine
richtige Flohmarkt-Meile, auf der die
Besucher allesMöglichefindenkonnten.

NatürlichwurdenauchKuriositätenund
echte Seltenheiten angeboten. Sobot ein
Teilnehmer an seinem Stand auch his-
torischeDruckwalzen einer heimischen
Produktionsstätte an. Kunstgegenstän-
de ausKenia konntemanderweil bei Ilse
und Hermann Nägele erstehen. Sie en-
gagieren sich seit vielen Jahren in ihrem
Urlaubsdomizil Kenia für den Bau einer
Schule, die mittlerweile dank des Enga-
gements der beiden auch Wirklichkeit
wurde. Aufgrund vieler Spendenausder
Doppelgemeinde, die bei den verschie-
densten Anlässen für das Kenia-Projekt
von Ilse und Hermann Nägele gesam-
melt wurden, genießt die Schule mitt-
lerweile Vorzeigecharakter.
Mit dem Flohmarkt in Wyhlen wird

in regelmäßigen Abständen die nach
Hermann Nägele benannte Hermann-
Primary-School finanziell unterstützt.

Am Samstag erklärte Hermann Näge-
le, selbst Anwohner in der Jasperstra-
ße, dass es nun um den Bau eines wei-
teren Klassenzimmers in seiner Schule
in Kenia gehe. Hintergrund sei, dass der
kenianische Staat in öffentlichen Schu-
len auch Computerzimmer einrichte.
Somit falle ein Klassenzimmer weg, so
dassmannuneinweiteres bauenmüsse.
Dafürwürdenweitere Spenden, so auch
für Schulartikel jeglicher Art, benötigt.
Neben den Flohmarktartikeln, die vor
denHäusern der Jasperstraße ausgelegt
waren, gab es auch Zumba-Tänze von
Eltern und Kindern. Zudem hatten die
kleinen Gäste Gelegenheit zum Dosen-
werfenoder dazu, sichbunteMuster und
Masken ins Gesicht schminken zu las-
sen. Am Nachmittag warteten die Pfer-
de Ronja undDaisy vonMoni auf kleine
Reiter für eine Runde im Sattel.

Kuriositäten und Seltenheiten
beim Flohmarkts in der Jasper-
straße. Erlös geht an die Her-
mann-Primary-School in Kenia

Buntes Sammelsurium zum Kauf für den guten Zweck. BILD: HEINZ VOLLMAR

Grenzach-Wyhlen – Eine mobile Öl-
sperre ist am Freitag in einer Feier-
stunde auf dem Gelände der Was-
sersportfreunde an die Feuerwehr
Grenzach-Wyhlen übergeben worden.
Diesewurde vomUnternehmenRoche
imZuge der Sanierung der Kesslergru-
be angeschafft und wird künftig von
der Feuerwehr betrieben. Gleichzeitig
wurde ein entsprechender Nutzungs-
vertrag unterschrieben. Anwesendwa-
ren Vertreter von Roche, der Gemein-
deverwaltung, der Feuerwehr und der
Wassersportfreunde.
Mit dieser 100 Meter langen Sperre

soll sichergestellt werden, dass im Fal-
le einer Havarie kein Öl in den Rhein
gelangen kann. Für die Sanierung der
Kesslergrube hat man eigens einen
Schiffsanlager geschaffen. Die Sperre
soll dazu beitragen, dass im Falle ei-
ner Havarie oder Leckage im Bereich
dieses Anlegers, die geeigneten Maß-
nahmen ergriffenwerden können. Für
Mobilität und Flexibilität ist die Sperre
auf einem Anhänger verlastet (befes-
tigt). Sie ist direkt unterhalb des Anle-
gers auf demGeländederWassersport-
freundepositioniert und kannüber die
Slipstelle schnell zu Wasser gelassen
werden.
Nach Abschluss der Sanierungs-

arbeiten soll die Sperre dann von der
Gemeinde übernommen werden. „An
Land und im Bereich des Schiffsanle-
gers haben wir sämtliche Vorkehrun-
gen getroffen.Da jedoch auchKranaus-
leger mit Hydraulikschläuchen über
den Rhein schwenken und auch auf
den Schiffen gearbeitet wird, wollen
wir dort auf Nummer sicher gehen“,
erklärt Richard Hürzeler, Gesamtpro-
jektleiter für die Sanierung bei Roche.
Denn genau unterhalb des Anlegers

beginnen die renaturierten Flachwas-
serzonen. 500 Meter flussabwärts ent-
nimmtBasel sein Trinkwasser aus dem
Rhein, um es zur Aufbereitung in die
LangenErlen zupumpen. Bürgermeis-
ter Tobias Benz dankte Roche in seiner
Rede für das gut investierte Geld, dass
die Sicherheit für die Bürger erhöht.
Weiter lobte er die sehr gute und part-
nerschaftliche Zusammenarbeit mit
dem Unternehmen. „Die soziale Ver-

antwortung steht dort nicht nur auf
demLogo sondernwird tatsächlich ge-
lebt“, erklärt Benz. AuchKommandant
ClausWerner dankte der Firma für die
Ölsperre und zeigte sich erfreut, dass
man dort auf den Vorschlag und das
Konzept der Feuerwehr eingegangen
war. ImAnschluss demonstrierte er die
Funktionsweise der Ölsperre.
Dazu wurden an Land einige Meter

abgerollt und andasmitgebrachteBoot
der Feuerwehr gehängt.Mit der Sperre
kanndas auf demWasser schwimmen-
de Öl von der Feuerwehr in Richtung
Ufer geleitet werden, um es dann dort
mit entsprechenden Geräten aufzu-
nehmen. Das System hat jedoch auch
seine Grenzen: „Bei Hochwasser mit
einer zu starken Strömung kann das
Öl unter der Sperre hindurch gedrückt
werden“, erklärt Werner.
Das System ist durch spezielle Ad-

apter auch kompatibel mit der Ölsper-
re der Feuerwehr Birsfelden (Schweiz).
Dies ist besonders wichtig, weil die
beiden Feuerwehren bei Einsätzen
auf dem Rhein eng zusammenarbei-
ten. Für den Landkreis Gleichzeitig ist
der Landkreis Lörrach gerade dabei
eine baugleiche Ölsperre zu beschaf-
fen, die ebenfalls bei der Feuerwehr
Grenzach-Wyhlen stationiert werden

soll. Diese besteht allerdings aus zwei
Modulenmit jeweils 60Metern und ist
auf einem Lastwagen untergebracht.
Mit diesem Fahrzeug wird die Feuer-
wehr Grenzach-Wyhlen dann künf-
tig im ganzen Landkreis zum Einsatz
kommen,sollte eine Ölsperre benötigt
werden. Passend dazuwird auf Bestel-
lung des Landkreises gerade ein neues

Mehrzweckboot gebaut, für den Ein-
satz der Ölsperre. Dieses wird dann
das vorhandene, etwa 40 Jahre Jahre
alte Boot ersetzten, und auch Verwen-
dung für die Rettung von Menschen
finden. Im Anschluss an die Übergabe
hatte Roche die Beteiligten noch zu ei-
nem Imbiss vor demBesucherzentrum
der Kesslergrube eingeladen.

Feuerwehr für alle Fälle gewappnet

V O N M A R T I N E C K E R T

➤ Altlasten-Sanierung
in der Kesslergrube

➤ Firma Roche
übergibt eine Ölsperre

➤ Gerät soll bei Lecks
zum Einsatz kommen

Feuerwehrkommandant Claus Werner erklärt die neue Ölsperre, die anlässlich der Sanierung der Kesslergrube von der Firma Roche an die
Feuerwehr Grenzach-Wyhlen übergeben wurde. BILDER: MARTIN ECKERT

Bürgermeister Tobias Benz (links) und Richard Hürzeler bei der Vertragsunterschrift im Ein-
satzleitwagen der Feuerwehr

Talmon-Gros freut sich über viele Helfer

Grenzach-Wyhlen (mar)Hochsommer-
liche Hitze bestimmte am Sonntag die
Leichtathletik-Vereinsmeisterschaft
des Turnerbund (TB) Wyhlen, an der
nahezu 150 Kinder und Jugendliche
teilnahmen, um ihre Sieger zu ermit-

teln. Erfreut über den großenZuspruch
unddeneigens initiiertenMutter-Kind-
Spielparcours für die jüngsten Teilneh-
mer zeigte sichVorsitzende SandraTal-
mon-Gros. Sie betonte die Bedeutung
für dieKinder und Jugendlichen.Neben
dem Training sei es besonders wichtig,
dass sie sich im Wettkampf erproben.
Talman-Gros dankte den vielenHelfern
des Vereins. Sie seien unverzichtbar.
Die rege Helferbeteiligung führte sie

auch auf die in der jüngsten Hauptver-

sammlung getroffene Neuregelung zu-
rück. Danach muss jedes Mitglied vier
Stunden pro Jahr an Arbeitseinsätzen
leisten. Die Vereinsmeisterschaft sei
eine gute Gelegenheit, diese Arbeits-
stunden zu leisten. Für tänzerische
Einlagen die Rock’n’Roll-Abteilung
des Vereins. Die Tänzer überzeugten
mit Wertungstänzen und regten wei-
tere junge Frauen zur Teilnahme an,
sehr zur Freude des Publikums. Ver-
einsmeister: Rock’n’Roll Einzel: Nuria

Anderka, Maja Hamburger und Jan-
ne Penninggers; Paarwertung: Janne
Penninggers/Lena Funda, Julia Pucht-
ler/ Lukas Strütt. Jugend Einzel: Lukas
Strütt. Vorschulkinder: Mira Schork,
Marius Daszynski. Mädchen-Turnen:
Jule Braun. Jungen-Allgemeinsport:
MagnusPenninggers.Weitere Titel gin-
gen an: Leana Tschersich, Rahel Pen-
ninggers, Annika Waffenschmidt so-
wie an Allessio Addario und Lennart
Berisha.

Vereinsmeisterschaft des TB Wyh-
len am Sonntag bei hochsommer-
licher Hitze. Fast 150 Kinder und
Jugendliche am Start

Lörrach (rud) Gestern Abend ist der
letzte Ton der Rosenfelsparkkonzerte
des Stimmenfestivals 2016 verklungen.
Nachdem das Publikum im vergange-
nen Jahr bei tropischen Temperatu-
ren schwitzte, musste es sich in diesem
Jahr warm und regenfest einpacken.
Nicht nur wettertechnisch haben sich
die Konzerte in der Parkidylle gestei-
gert. Die verzwickteste aller Aufgaben
fiel José James zu, der bei strömendem
Regen den Reigen der Konzerte im Ro-
senfelspark eröffnete.
Bei Hindi Zahras bejubeltemAuftritt

drei Abende späterwar zwar derMatsch
vor derBühnebereits komplett getrock-
net, so dass das Publikum gerne nach
vorne rückte, doch wünschte sich im-
mer noch der ein oder andere Besucher
statt eines Proseccos mit Beeren einen
Glühwein. Am Freitagabend sichtete
man erste Zaungäste, die es sich neben
der Absperrung auf Decken gemütlich
machten.
Den beiden Machern Markus Muff-

ler undChristineDanwerthbereitete es
nacheigenenAngabengroßenSpaß, die
Künstler zu buchen. „Das hier ist unse-
re liebste Rosenfelsparksaison, seit wir
das Programm machen“, stellt Muffler
fest. Von der Dramatik her wurde nur
der Samstag besetzt – mit Akua Naru
und Rocky Dawuni. Der Abend gab
den Gestaltern Recht. Die Rap-Poetin
aus New Haven mit Wahlheimat Köln
verstand es, sofort alle Zuhörer mitzu-
nehmen–die 50plus-er genausowiedie
ganz Jungen. Und der Afro-Reggae des
Ghanesen sorgte für eine ausgelasse-
ne Party. Den Begriff „Weltmusik“, der
sich als Motto in früheren Jahren über
die Rosenfelspark-Konzerte spannte,
mag Markus Muffler für diese Art von
Musik nicht verwenden. „Roots“ treffe
es eher. DassMusiker wie EdMotta aus
Brasilien oder Hindi Zahra aus Marok-
ko keinerlei Berührungsängste haben,
war bei den Konzerten sehr greifbar.
Das Lörracher Publikum ist großar-

tig“, freut sich der Festivalchef. Wenn
sich herumspreche, dass Spitzen-
künstler hierher kommen, die man
noch nicht so kennt, sieht er auch noch
Steigerungspotenzial bei der Besucher-
zahl. Aus der Schweiz kommen immer
mehr gerade in den Rosenfelspark. Das
solle sich weiter etablieren, so Muffler.
Knapp 800 Besucher kamen am Ende.
Bei José James waren es etwas unter
300, bei Ed Motta 300, bei Hindi Zah-
ra 360 und bei Akua Naru und Rocky
Dawuni 550. Für die Tindersticks lagen
die Vorverkaufszahlen etwas darunter.
Hier hofften die Veranstalter noch auf
eine „kurzentschlossene Crowd“. „Ich
finde das nicht sowichtig“, sagtMuffler
aber. „Es waren immer tolle Stimmen.“

Weltmusik
im Rosenfelspark

Festivalchef Markus Muffler (links) mit Ro-
cky Dawuni. BILD: BARBARA RUDA
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